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Alina Seger und Miriam Hess 

Wie gelingen virtuelle Analysen von 
Unterrichtsvideos im Grundschullehramts-
studium? – Variation der Analysebedingungen in 
der quasi-experimentellen Interventionsstudie 
„ViUVi“ 

1 Teoretischer Hintergrund und Forschungsstand 

Immer häufger werden Unterrichtsvideos in der Lehrer*innenbildung eingesetzt 
(vgl. Stefensky & Kleinknecht 2016). Anhand von Videografen können Lehr-
amtsstudierende beispielsweise Unterricht von fremden Lehrkräften analysieren. 
Die Herstellung von Praxisbezug und die Verringerung von trägem Wissen sind 
dabei nur einige Argumente, die den Einsatz von Unterrichtsvideos begründen 
(vgl. Brophy 2004). Insbesondere für die professionelle Unterrichtswahrneh-
mung angehender Lehrkräfte von Klassenführung als zentraler Dimension der 
Unterrichtsqualität (vgl. Praetorius et al. 2018) konnten bereits mehrfach positive 
Efekte nachgewiesen werden (vgl. Gold et al. 2017; Hellermann et al. 2015; 
Kramer et al. 2017). Auch konnte gezeigt werden, dass sich die Selbstwirksam-
keitserwartungen über Klassenführung durch videobasierte Interventionen stei-
gern lassen (vgl. Gold et al. 2017). 
Zunehmend werden Unterrichtsvideos im Studium auch virtuell und asynchron 
analysiert (vgl. Vohle & Reinmann 2012). Diesem Online-Setting werden, ne-
ben den allgemeinen Vorteilen des Einsatzes von Unterrichtsvideos, spezifsche 
Chancen zugesprochen (vgl. Hess 2021; Vohle & Reinmann 2012). So kann bei-
spielsweise der eigene Lernprozess fexibler organisiert und gestaltet werden (vgl. 
Griesehop 2017). 
Allerdings hängt die Wirksamkeit der virtuellen Analyse von Unterrichtsvideos 
von deren konkreten Ausgestaltung ab (vgl. Seago 2004). 
Besonderes Potenzial bietet dabei der gemeinsame Austausch (vgl. Hess 2021; 
Krammer 2014). Die moderne Lernpsychologie verweist darauf, dass verschiedene 
Meinungen und Perspektiven zu einem tieferen Verständnis der (Video-)Inhalte 
führen sowie zum Durchdenken eigener Positionen animieren (vgl. Reusser 2001). 
Auch zeitmarkenbasierte Annotationen können virtuelle Videoanalysen unter-
stützen. Dabei stoppen die Teilnehmer*innen an relevanten Stellen das Video und 
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kommentieren diese (vgl. Krüger et al. 2012). Besondere Chancen für Refexi-
ons- und Lernprozesse ergeben sich durch die Notwendigkeit zur Beimessung 
von Relevanz an konkreten Stellen im Video (vgl. Krüger et al. 2012) sowie durch 
die Verbalisierung und Explikation der Beobachtungen (vgl. Vohle & Reinmann 
2012). Zeitmarkenbasierte Annotationen können, wenn sie geteilt werden, auch 
kollaborativ verarbeitet werden und somit gemeinsamen Austausch ermöglichen 
(vgl. ebd.). 

2 Fragestellung und Methode 

Da bislang kaum untersucht wurde, inwieweit die Bedingungen (Austausch, zeit-
markenbasierte Annotationen) Studierende bei Online-Unterrichtsvideoanalysen 
tatsächlich unterstützen können, wird dieser Frage in einer quasi-experimentellen 
Interventionsstudie nachgegangen. Vier Gruppen, bestehend aus Grundschul-
lehramtsstudierenden in einem Grundlagenmodul der Universität Bamberg, mit 
jeweils verschiedenen Settings zur virtuellen, asynchronen Analyse von Unter-
richtsvideos, werden dabei verglichen (vgl. Abb. 1). 
Alle Interventionsgruppen erhalten zunächst einen identischen theoretischen In-
put zum zentralen Unterrichtsqualitätsmerkmal Klassenführung. Anschließend 
analysieren die Studierenden online Unterrichtsvideos von fremden Lehrkräften 
im Hinblick auf Klassenführung. In zwei Interventionsgruppen (A und B) fndet 
gemeinsamer Austausch über die Videos in Kleingruppen von jeweils circa fünf 
Studierenden statt, wobei eine Interventionsgruppe zeitmarkenbasierte Annotati-
onen nutzt (A). Gruppe B analysiert die Unterrichtsvideos hingegen ohne diese 
Funktion und tauscht sich situationsunabhängig über die Klassenführung in den 
Videos aus. Die Teilnehmer*innen zwei weiterer Interventionsgruppen (C und 
D) analysieren die Videos eigenständig. Auch hier nutzt lediglich eine der beiden 
Gruppen zeitmarkenbasierte Annotationen (C). Gruppe D analysiert die Unter-
richtsvideos situationsunabhängig ohne Austausch zwischen den Studierenden. 
Zur Überprüfung der Wirksamkeit der verschiedenen Settings wird durch ein 
videobasiertes standardisiertes Testverfahren (vgl. Gold & Holodynski 2017) die 
professionelle Wahrnehmung der Studierenden in Bezug auf drei zentrale Klassen-
führungsfacetten (vgl. Hellermann et al. 2015) jeweils vor und nach der Interven-
tion gemessen (PWKF). 
Anhand eines selbst entwickelten Instruments wird auch die Selbstwirksamkeit 
von Klassenführung (SWK) vor und nach der Intervention erhoben. Dabei ori-
entieren sich die Items ebenfalls an den Klassenführungsfacetten von Hellermann 
et al. (2015). Die 9-stufge Ratingskala wurde von der deutschen Adaptation der 
Teacher‘s Sense of Efcacy Scale (vgl. Pftzner-Eden 2016) übernommen. 
Im Rahmen der Post-Erhebung fndet zusätzlich eine Evaluation (EVA) statt. 
Durch selbst entwickelte geschlossene und ofene Fragen wird nach Motivation, 
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subjektivem Lerngewinn sowie positivem Befnden gefragt. Außerdem bewerten 
die Studierenden die Analysebedingungen „Austausch“ und „zeitmarkenbasierte 
Annotationen“ hinsichtlich des jeweiligen Unterstützungspotenzials. Bei der Eva-
luation werden 5-stufge Likertskalen eingesetzt. 

Abb. 1: Design der Studie „ViUVi“ 

3 Aktueller Stand der Studie 

Nachdem bereits Intervention und Erhebungsinstrumente im Rahmen einer Pilo-
tierung geprüft und die Videoausschnitte in einem Expert*innenrating hinsichtlich 
Ihrer Eignung bewertet wurden, fand im Wintersemester 2022/23 die Haupterhe-
bung statt. Die Ergebnisse sollen dann Aufschluss über Gelingensbedingungen des 
Einsatzes von Unterrichtsvideoanalysen in der asynchronen Online-Lehre geben. 
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